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§s Die Gegner des Socialiſtengeſetzes 


haben von allem Anfang an darauf hingewieſen, daß 
die Wirkſamkeit dieſes Geſetzes eine doppelte ſein 
werde: eine directe und eine indirecte, und zwar Beide 
e die Socialdemokratie nicht nur zu ſchwächen, 
ondern gerade erſt recht auf die Beine zu bringen. 
Die directe Wirkung des Geſetzes iſt die Bildung 
eines Märtyrerthums geweſen; jedes Märtyrerthum 
ſtärkt die Sache, der es gilt, und ſei es die ſchlech⸗ 
teſte. Die indirecte Wirkung des Geſetzes zeigt ſich 
in den überſpannten Forderungen, welche neuerdings 
die Arbeiter ſtellen, und hat ihren Grund darin, da 
durch das Socialiſtengeſetz jede öffentliche Discuſſion 
mit Socialdemokraten über ihre Forderungen abge⸗ 
ſchnitten iſt, wodurch es den Führern derſelben er⸗ 
möglicht wird, ihre Gedanken als unanfechtbares Pro⸗ 
gramm für die Zukunft hinzuſtellen. Zu den neueren 
Forderungen der Socialdemokraten, eventuell deren 

ührer gehört die Beſchränkung der l 
und die Einſchränkung der Maſchinenarbeit. Erſtere 
wird damit begründet, daß hierdurch die Zahl der 

rbeiter vermindert werden könne und in Folge deſſen 
der Arbeitslohn ſteigen müſſe. Der ſocialdemokratiſche 

edner wird ſich aber wohl hüten, merken zu laſſen, 
daß mit dieſem Verlangen einer der erſten ſocial⸗ 
demokratiſchen Forderungen geradezu in's Geſicht ge⸗ 

agen wird, nämlich der Forderung der größtmög⸗ 
lichen Freiheit des Individuums, denn dieſe wird 
wohl nichts weniger als gewahrt erſcheinen, wenn 
man das Individuum in der freien Wahl ſeines Be⸗ 
rufes beſchränken will. Nebenbei muß auch die Frage 
aufgeworfen werden, was aus jenen Individuen wer⸗ 
den ſoll, welchen man die Aufnahme als Lehrlinge 


a Die Forderung der Beſchränkung 
der aſchinenarbeit wird gleichfalls mit der 
daraus nothwendig erfolgenden Steigerung der 


Arbeitslöhne begründet. Anſcheinend iſt fie nich⸗ 
tig; der ſozialdemokratiſche Redner wird ſich aber wohl 
hüten, die Sache hinzuſtellen, wie ſie in Wirklichkeit 
iſt, daß nämlich, ſelbſt wenn alle Maſchinen abgeſchafft 
würden, der Arbeitslohn nicht nur nicht ſteigen, ſon⸗ 

ern eher noch fallen würde. Der geringſte Mann 
trägt z. B. jetzt einen anſtändigen Rock, weil durch 
die Maſchinenarbeit der Preis für einen ſolchen ſich 
ſo ſtellt, daß ſeine Kaſſe deſſen Beſchaffung erlaubt. 
Wird die Maſchinenarbeit durch Handarbeit erſetzt, ſo 
wird ſchon deswegen, weil die Maſchine flotter arbeitet 
als die Menſchenhand, ſich der Preis für einen an⸗ 
ſtändigen Rock derart ſteigern, daß eine ganz bedeu⸗ 
tende ahl von Leuten nicht mehr in der Lage ſein 
wird, ſich einen ſolchen zu beſchaffen; mit dem Fallen 
des Bedarfs iſt nothwendig eine Einſchränkung der 

Stoduction verknüpft. Dieſe hat wiederum ein er⸗ 
höhtes Angebot von Arbeitskräften zur Folge, das 
Ende iſt — Fallen der Arbeitslöhne. Wäre nun Ge⸗ 
bgenheit gegeben, in einer Verſammlung den ſozial⸗ 


ſofort die Widerſprüche in ihren Behauptungen und 


Seelen ⸗ Adel. 


Novelle von Th. Hempel. 
Nachdruck verboten. 


(3. Fortſetzung.) 
Nach langen, rauhen Winterſtürmen wehte heute 
n milder Wind, gleich einer Ahnung, des kommenden 
ehehlings. An ihr wird er wohl ſpurlos vorüber⸗ 
Gardi dachte Helene, ſie ſaß dann hinter geſchloſſenen 
or en, am Krankenbett des Mannes, zu dem nicht 
˖ d Anhänglichkeit, ſondern nur das Wort, das 
e gegeben, fie geführt. Sie gelobte ſich, die Launen 
es Kranken zu ertragen, in Geduld auszuharren, wie 
ſchwer es ihr auch werden ſollte. 
Die himmlische Frühlingsluſt, nach welcher alle 
Menſchen dürſteten, ſollte dafür der Schweſter 
Geneſung bringen, neue Kräfte, neuen Lebensmuth. 
aut dr öhnend verkündeten die Thurmuhren die achte 
Stunde; unwillkürlich wich Helene einige Schritte 
Arüd, als müſſe fie einem Verhängniß entfliehen. 
ber es war zu fpät. Eine ſeſte Haud ergreift ihre 
inochte, ein Mund flüſtert ihr die Erkennungsworte 
ins Ohr, ſie blickte auf, ein alter Mann ſtand neben 
r, die lange, vom Alter gebeugte Geſtalt in einen 
Mantel gehüllt, den Hut Het in das Geſicht gedrückt, 
ie Augen durch eine dunkle Brille verborgen, weißes 
aar und ein weißer Bart bezeugten ſein Alter. Er 
egann mit belegter Stimme: 5 
„Dank Ihnen, daß Sie kommen, ich habe mit Un⸗ 
geduld der Stunde entgegengeharrt, bitte folgen Sie 
mir in meine Wohnung, um alles weitere zu be⸗ 
timmen.“ 
„In ein mir noch fremdes Haus, nimmermehr!“ 
Ki Helene leiſe und mit ſchwer unterdrücktem Ent⸗ 
en. 


Sie verſprachen mit mir durch's Leben zu gehen 
beben davor zurück, dem alten, vereinſamten Mann 
eine Wohnung zu folgen?“ N 
geja, klene fühlte, daß er Recht habe, ſie hatte Ja 
ſchri nun gab's für ſie kein Nein mehr, Zögern 
wu 1 ſie neben ihm die Treppe empor, das Steigen 
Alten „oem jungen Mädchen faſt ſchwerer, als dem 
tente Mann, welcher ſich auf den Stock ſtützte. Sie 
5 in ein matterleuchtetes Vorzimmer, fröhliche 
ge Mmen tönten ihnen aus dem nächſten Raume ent» 
geu. Wie eine Ahnung nahen Unheils, wie ein 


Und” 
in 
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Lehren nachzuweiſen, ſo müßte man an der Exiſtenz 
des geſunden Menſchenverſtandes zweifeln, wenn di 
Arbeiter nicht ſchließlich von der Verkehrtheit und der 
Hinfälligkeit der Lehren der ſozialdemokratiſchen Führer 
überzeugt würden. Durch das Sozialiſtengeſetz ſind 
ſolche Discuſſionen ausgeſchloſſen und der Weg der 
ſchriftlichen Belehrung ohne Wirkung, denn der Arbeiter 
lieſt eben nur ſolche Zeitungen ꝛc., welche die uto⸗ 
piſchen Lehren der Sozialdemokratie als unanfechtbare 
Dogmen hinſtellen, und zerbricht ſich nicht den Kopf, 
dieſelben auf ihre Aechtheit zu prüfen, ſchon deßhalb 
nicht, weil ſie ihm ein Daſein ohne beſondere Mühe 
Wenn die Arbeiter nur die 
Augen aufthun wollten, ſo müßten ſie ſchon darüber 
ſtutzig werden, daß die Forderungen „Beſchränkung der 
Annahme von Lehrlingen und der Maſchinenarbeit“ 
auch die Forderungen der Zünftler ſind, derſelben 
a welche von ihnen auf Leben und Tod be⸗ 
ümpft werden. Wie die Sachen jetzt ſtehen, erſcheint 
als Ziel der Sozialdemokratie nicht mehr die Be⸗ 
kämpfung der Macht des Kapitals, ſondern das Be⸗ 
ſtreben an deren Stelle den Arbeiterterrorismus zu 
ſetzen. Das wäre aber vollends das Letzte! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 3. Juni. 

— Bekanntlich haben conſervative oſtpreußiſche 
Reichstagsabgeordnete dieſer Tage ein erneutes Geſuch 
um Aufhebung des Identitätsnachweiſes an 
den Reichskanzler abgeſandt. Fürſt Bismarck hat nun 
den Oberpräſidenten Dr. v. Schlieckmann, einen der 
Unterzeichner des Geſuchs, zu einer Beſprechung dieſer 
Angelegenheit empfangen und, allerdings ohne irgend 
welche Zuſager zu machen, ſein hohes Intereſſe für 
die Sache kundgegeben und verſichert, derſelben wie 
bisher ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen. 

— Auch der Bau des Reichstagsgebäudes 
leidet unter dem Maurerſtrike; es iſt dies um ſo mehr 

u bedauern, da der Bau ohnehin noch durchandere Ur⸗ 
ichen in ſeinem regen Fortgange behindert wird. Be⸗ 
kanntlich hat der leitende Architect Wallot den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Kuppel ſtatt über dem Foyer, über 
dem Sitzungsſaale zu errichten. Die höchſte Entſchei⸗ 
dung hierüber ſteht noch aus und die Folge davon iſt, 
daß im Kernpunkt des Gebäudes ſeit längerer Zeit die 
Arbeiten faſt vollſtändig geruht haben. 

— Der Berliner Magiſtrat hat bei den Stadt⸗ 
verordneten den Antrag geſtellt auf Bewilligung von 
Prämien für die in dieſem Monat ſtattfindende 
Fach⸗Ausſtellung des Schloſſergewerbes. 

— In der Affaire Wohlgemuth iſt, wie dem 
„N. W. A.“ aus Berlin unterm 1. d. M. telegraphiſch 
gemeldet wird, von der deutſchen Regierung eine neuer⸗ 
liche Note nach Bern abgegangen, welche in beſtimmter, 
obwohl formell konzilianter Weiſe die Beilegung der 


gliſchen Rednern entgegenzutreten und ihnen Affaire urgirt. 


— Die Wißmann'ſchen Dampfer „Vulkan“, 


furchtbares Unglück kam es über Helene, ſie legte die 
Hand auf die Augen. Als ſie, ſich mühſam faſſend, 


und Brille, Bart und 


falſches Haar von ſich ſchleu⸗ 
mächtig war, die Thür des erleuchteten Zimmers öff⸗ 
nete, in welchem eine Anzahl Herren um eine reich 
beſetzte Tafel ſaß. Feſt den Arm um ſie ſchlingend, 
rief der entſetzliche, verrätheriſche Menſch mit heller 
Stimme: 2 
„Lieben Freunde, die Wette ift gewonnen. Sehen 
Sie hier meine ſchöne Beute, welch köſtlicher Faſtnachts⸗ 
21% 
Helene ſuchte ſich, vor Entſetzen zitternd, den 
Händen des argliſtigen Menſchen zu entwinden und 
rief verzweifelnd: 
„Um Gottes Willen, laſſen Sie mich!“ 
Er umſchlang ſie aber nur feſter und ſuchte ſie in 
as andere Zimmer zu drängen. Da öffnete ſich die 
Vorſaalthür, und den Eintretenden erkennend, murmelte 
der ſchändliche junge Mann einen Fluch und gab das 
junge Mädchen frei. Mit flehenden Händen bat fie 
den eintretenden Herrn: 
Retten fie mich vor dieſem Elenden!“ 
Aber erſchrocken verſtummte Helene, als ſie den⸗ 
jenigen erkannte, deſſen Pferde fie vor einigen Mona⸗ 
ten in der Einfahrt des Hauſes zu Boden geriſſen, 
deſſen dunkle Augen ſchon damals verächtlich auf ihr 
ruhten und fie auch jetzt mit Verachtung anblickten, als 
er ſie anredete: 
„Ich kann kaum glauben, daß es Ihnen Ernſt iſt 
mit dieſem Hilferuf, nachdem Sie ſich freiwillig in des 
Löwen Höhle begeben haben. Wie kommen Sie über⸗ 
haupt hier in dieſe Geſellſchaft? Es war doch jeden⸗ 
alls Ihr Wille!“ ſagte der vornehme Ankömmling. 
Dann ſchloß er raſch die Thür des anſtoßenden Zim⸗ 
mers, um die näher herandrängende Geſellſchaft von 
der ſich hier abſpielenden Scene auszuſchließen. 
Streng wandte er ſich dann nach dem jungen frivolen 
Lebemann ah ſagte: 
„Hätte ich geahnt, Arwed, in 1 eiſe Du 
Deinen Geburtstag feierteſt, jo hütte ich eur nicht die 
Mühe gemacht, Dir heute Abend perſönlich meinen 
Glückwunſch zu bringen. Haſt Du ſo wenig Achtung 
vor Deiner Familie, daß Du an dieſem Tage leicht⸗ 
ertige Dirnen zu Dir ladſt? Leider finden ſich Per⸗ 
onen, welche ſich nicht ſcheuen, ſich Männern von 


den 5. Juni 1889. 


41. Jahrg. 


„Max“ und „München“ ſind, nach der „Deutſchen 
Kolonial⸗Ztg.“, am 20. Mai in Aden angekommen. 

— Die „Volks⸗ Zeitung“ theilt mit, daß gegen 
ihren Redacteur Holdheim auf Grund des § 19 des 
Sozialiſtengeſetzes die Anklage wegen Fortſetzung 
einer verbotenen Zeitung erhoben worden ſei. Die 
Anklage bezieht ſich auf jene Blätter, welche die Volks⸗ 
zeitungs⸗Actiengeſellſchaft nach dem Verbot der „Volks⸗ 
Zeitung“ herauszugeben verſuchte. Als Redacteur 
derſelben zeichnete Herr Holdheim. 

* Schwerin, 2. Juni. Bei der Stichwahl zum 
Reichstage im zweiten mecklenburgiſchen Wahlkreiſe 
erhielten, ſoweit bis jetzt bekannt: der nationalliberale 
Senator Brunnengräber 5155 Stimmen, der conſer⸗ 
vative Miniſterialrath v. Blücher 2486 Stimmen. 

* Ratibor, 3. Juni. Die Generalbevollmächtigten 
der oberſchleſiſchen Magnaten beſchloſſen gleichmäßige 
Erhöhung der Kohlenpreiſe. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Kladno, 3. Juni. Wegen 
Maſſenausſchreitungen der Frauen und der ſtrikenden 
Bergarbeiter auf dem Wenzelſchachte der Prager Eiſen⸗ 
induſtriegeſellſchaft mußte von hier eine Militärverſtär⸗ 
kung requirirt-werden. 

Serbien. Belgrad, 3. Juni. Die Regierung 
erhält aus allen Landestheilen und von allen Par⸗ 
teien Zuſtimmungstelegramme zur Löſung des Eiſen⸗ 
bahnvertrages. — Das „Amtsblatt“ veröffentlicht den 
Ukas, betreffend die Auflöſung des Eiſenbahnbetrieb⸗ 
vertrages. Hiernach übernimmt der Staat ſämmt⸗ 
liche bisher von der franzöſiſchen Geſellſchaft exploi⸗ 
tirte Bahnlinien, ſowie auch das Inventarium. Die 
Miniſter für Bauten und Finanzen ſind ermächtigt, 
mit den Vertretern der Geſellſchaft behufs Liquidirung 
der Rechnungen, ſowie die Entſchädigung für das 
Inventarjum Verhandlungen anzubahnen. Das Archiv 
und die Dokumente gehen in das Regierungsgebäude 
über. Sämmtliche Beamte, mit Ausnahme des höhe⸗ 
ren Perſonals im Directorium, verbleiben bis auf 


Weiteres im Amte. 
Italien. Rom, 2. Juni. Der Geſundheits⸗ 


zuſtand des Papſtes ſcheint denn doch nicht gar ſo 
befriedigend zu ſein, als die Dementis der in den 
letzten Tagen verbreitet geweſenen Gerüchte behaupten. 
Wenigſtens machte der Papſt bei der Ceremonie der 
Uebergabe des Palliums an den Kardinal Monaco 
la Valetta auf die Anweſenden einen geradezu fürchter⸗ 
lichen Eindruck und konnte er ſich ſichtlich kaum auf 
den Beinen erhalten. Die Geſtalt iſt erſchreckend ab⸗ 
gemagert, das Ausſehen leichenhaft. Zur Verſchlimme⸗ 
rung dieſes Zuſtandes trägt noch die große Hitze, ſo⸗ 
wie die hochgradige ſeeliſche Aufregung in Folge der 
Giordano Bruno⸗Feier bei. Man hegt allen Ernſtes 
größte Beſorgniß vor dem Eintritt einer Kataſtrophe, 
und thatſächlich wurden in mehreren Kirchen, ſo in 
Maria Maggiore, privatim Gebete für die Erhaltung 
des Papſtes angeordnet. 

Frankreich. Calais, 3. Juni. Präſident 


Le und Vermögen aufzudrängen; aber Du ſoll⸗ 
teſt doch an Deinen Stand, an Deinen Namen denken 


nach ihrem Begleiter blickte, ſah fie wie er Mantel] und Dich fo weit nicht vergeſſen?“ 


„Halten Sie ein!“ rief die danebenſtehende Helene 


derte und ehe ſie eines Wortes, einer Bewegung entſetzt aus, welche einer Anwandlung von Ohnmacht 


faſt erliegend, ſich außer Stande fühlte, zu entfliehen. 
„„O, meine ſchöne Dame, find Sie noch hier?“ 
höhnte der ſtolze, fremde Mann, „Sie hoffen wohl 
auch mich durch Ihre Anmuth zu bezaubern. Weit⸗ 
gefehlt, ich empfinde Ihnen gegenüber ganz das Gegen⸗ 
theil von Bewunderung und werde Ihnen gleich den 
Weg aus dieſem Haufe zeigen. Du aber, Arwed, 
gehſt zu Deinen Bären, an einer Nothlüge wird es 
Dir nicht fehlen, dieſen Vorgang zu bemänteln. Ich 
fühle mich außer Stande, heute in Euren Kreis ein⸗ 
zutreten. Sie gehen mit mir,“ — fuhr er fort, He⸗ 
leneus Arm erfaſſend und mit ihr das Haus ver 
laſſend. 2 

Mit verblüffter Miene kehrte der Gaſtgeber zu 
ſeinen Freunden zurück und erklärte lachend: 

„Verzeiht die Störung! Alles war jo gut ein⸗ 
gefädelt, ich freute mich, Euch gerade heute eine, durch 
die Zeitung gefundene Lebensgefährtin vorzuſtellen. 
Natürlich wollte ich ſie nicht bis zum Traualtar 
führen, ſondern nur meine zwanzig Flaſchen Cham⸗ 
pagner gewinnen, um die wir wegen dieſes Streiches 
gewettet haben. Da kommt mir mein Vetter, der 
Tugendſpiegel, leider ein von meiner Mutter beſtellter 
Aufpaſſer, recht zur Unzeit in den Weg, kanzelt mich 
ab wie einen Schuljungen und, ehe ich mich ver⸗ 
theidigen kann, entführt er das ſcheue, ſchöne Kind, 
als ich gerade in dem halbdunkeln Vorzimmer die 
Umriſſe ihrer Schönheit entdeckt hatte. Schön war 
ſie, das iſt wahr, ſie hatte eine herrliche Geſtalt, es 
blitzten mich ein paar Augen von unergründlicher Tiefe 
an und wunderbar reiches blondes Haar fiel auf ihre 
hohe Stirn, als ich mich bemühte ihr den Schleier 
zu lüften. Daß mein einfältiger Diener auch gerade 
heute die Gasflammen ſo tief herabſchrauben mußte, 
daß mir die ſchöne Geſtalt nur wie ein Nebel erſchien. 
Sie war offenbar auch kein gewöhnliches Mädchen, 
wahrſcheinlich eine Gouvernante oder ein gebildetes, 


Carnot traf heute Vormittag hier ein und wurde 
am Bahnhofe von dem Marineminiſter Admiral Krantz, 
dem Commandeur des Nordſeegeſchwaders Admiral 
Boiſſondy, ſowie den Spitzen der Militär- und Civil⸗ 
behörden empfangen. Der engliſche Conſul gab im 
Namen des Conſularcorps der Hoffnung Ausdruck, 
daß der neue Hafen von Calais die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und dem Auslande erleichtern 
werde. 

Spanien. Madrid, 3. Juni. Dem Vernehmen 
nach würde die neue Seſſion der Cortes nur kurz ſein 
und vorausſichtlich bis in die erſten Tage des Juli 
dauern. Es ſollen vornehmlich die Militärvorlagen 
und das Budget berathen werden, dagegen dürfte man 
von der Berathung der Vorlage über das allgemeine 
Stimmrecht abſehen. 

Belgien. Brüſſel, 2. Juni. Geſtern Nachts 
fand ein großes Entrüſtungs⸗Meeting gegen die 
Regierung ſtatt, woran über 5000 Perſonen Theil 
nahmen; für heute iſt eine Straßenkundgebung vor 
den Miniſterien 1 

Dänemark. Kopenhagen, 2. Juni. Der Czar 
wird im Juli und Auguſt hierſelbſt Aufenthalt nehmen. 
Vermuthlich wird in dieſem Zeitraum die Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft in Kiel ſtattfinden. 


Die Ueberſchwemmungen in Pennſylvanien. 

Ein erſchütterndes Trauerſpiel wird aus dem fernen 
Nordamerika gemeldet, wo durch elementare Ereigniſſe 
Tauſende von Menſchen in wenigen Stunden um's 
Leben kamen. Die erſten telegraphiſchen Nachrichten 
wurden bereits mitgetheilt, nachſtehend laſſen wir 
nähere Beſchreibungen dieſes grauſigen Unglücks folgen. 
Der Schauplatz desſelben liegt im Staate Pennſyl⸗ 
vanien am Weſtabhange des Alleghany⸗Gebirges; 
wolkenbruchartige Regengüſſe hatten auf den Bergen 
gewaltige Waſſermaſſen angehäuft, die ſich zum großen 
Theil in einem hoch gelegenen, als Waſſerleitungsbaſſin 
dienenden See ſammelten. Der übermäßige Druck 
der geſtauten Waſſermaſſen ſprengte die Seeufer und 
mit elementarer Wucht ſtürzten die entfeſſelten Fluthen 
in's Thal, Alles vor ſich verheerend und in wildem 
Chaos mit ſich fortreißend. i 

Das Waſſerſammelbecken in Johnstown, deſſen 
Berſten das Schickſal dieſer Stadt und ſeiner Be⸗ 
wohner beſonders raſch entſchied, hatte (wie ſchon be⸗ 
merkt) eine Länge von 8 Kilometer und 33 Kilometer 
Breite und lag 8 Kilometer öſtlich von der Stadt. 
Der geborſtene Damm deſſelben hat eine Länge von 
etwa 900 Fuß. Er iſt auf dem Grunde 90 Fuß, 
oben 20 Fuß dick. Seine Höhe wird auf 110 Fuß 


angegeben. Das Waſſer im See soll ſtellenweiſe 
100 Fuß tief geweſen ſein. 
Johnstown hatte nach der letzten Schätzung 


25,000 Einwohner, darunter ſehr viele Deutſche. Es 
erſcheinen dort zwei tägliche Zeitungen und fünf 
Wochenblätter. Ganze Diſtrikte ſtehen unter Waſſer 
und der Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverkehr ruht 
völlig. Die Fluth in den Dörſern Caketown und 


vor allen Dingen Deinen Herrn Couſin, den Friedens⸗ 
ſtörer, fern zu halten und nun laß Dir die Stimmung 
nicht trüben, opfere den verlorenen Champagner und 
vergiß den Aerger.“ 

Währenddeſſen ſpielte ſich draußen auf dem Vor⸗ 
ſaale des Hauſes eine Scene ab: 

„Ich danke, ich kann allein gehen,“ — ſagte 
Sen zu ihrem Begleiter, ihre Stimme mühſam zur 
Feſtigkeit zwingend. 

„Aber ich bin nicht geneigt, Sie allein gehen zu 
laſſen; ich wünſche nicht, daß Sie etwa zu dieſen 
leichtfertigen Herren zurückkehren, ſobald Sie mich 
beſeitigt haben.“ 

„Sie urtheilen grauſam und falſch, mein Herr, zu 
meiner Rechtfertigung muß ich Ihnen ſagen — — —“ 

„Ich will keine Erklärung von Ihnen, ich weiß, 
was ich von einem Mädchen zu halten habe, welches 
ich auf ſolchem Wege finde. Wir haben uns keine 
Aufſchlüſſe zu geben, denn ich würde Ihnen unter 
keinen Umfänden ein Wort glauben, Sie mögen 
mir über die Urſache Ihrer Anweſenheit in der 
Wohnung meines Vetters jagen, was Sie wollen.“ 

Helene fühlte dieſe Worte des Fremden, der ſich 
hier als Richter über ſie aufwarſ, wie Dolchſtiche im 
Herzen. Der helle Schein einer Gasflamme fiel auf 
ihr, trotz des Entſetzens, noch immer ſchönes Geſicht, 
und beinahe erſchrocken blickte der fremde Herr ſie 
prüfend an: 

„So jung und ſo ſchön und auf ſo ſchlimmen 
Wegen, ſchade um Sie!“ ſagte er traurig mit dem 
Kopfe ſchüttelnd und ließ ſie an der nächſten Straßen⸗ 
ecke frei. 

Bie von Furien gejagt, eilte Helene heim. Auf 
dem Vorſaal trat ihr Paul entgegen. 

„Gut, daß Du kommſt, Mariens Zuſtand hat ſich 
ſehr verſchlimmert ſeit Du fort warſt, ich eile zum 
Arzte.“ 

Menſchliche Hülfe konnte aber die Kranke nicht 
mehr retten, die jo innig geliebte Schweſter ruhte ſtill 
auf ihrem Sterbelager, von welchem die Geſchwiſter 
keinen Augenblick mehr wichen. Freundliche Phantaſien 
aus der Märchenwelt, mit welcher ſie ſo viele Kinder⸗ 


aber armes Mädchen, welche durch meine famoſe herzen erfreut hatte, erfüllten Mariens Seele, und 
Heirathsannonce angelockt worden war. O die thörich- Tals der erſte Sonnenſtrahl ihr bleiches, abgezehrtes 


ten Mädchen.“ 


Geſicht verklärte, holte ſie noch einmal tief Athem und 


„Ein anderes Mal fange es ſchlauer an,“ — ent⸗ ihre Seele war den irdiſcher Banden entflohen. 


gegnete lächelnd einer von Arweds Freunden — „ſuche 


(Fortſetzung folgt.) 


Blairsville iſt faſt haushoch und einige kleinere Dörfer 
ſind von der Erde ganz verſchwunden. Der Juniata 
trat bei Tyrone über ſeine Ufer und überſchwemmte 
den geſammten ſüdlichen Theil der Stadt. Der 
Susquehanna hat den Ort Clearfield überſchwemmt 
und die Einwohner flüchteten ſich in das Gerichtsge⸗ 
bäude und in das Theater. Noch immer fällt Regen 
und das Waſſer ſteigt fortwährend. Inzwiſchen mel⸗ 
det ein weiteres Telegramm merkwürdige meteoro⸗ 
logiſche Vorgänge aus der Union: „In einigen Theilen 
der weſtlichen Staaten iſt am 31. Mai ein kalter 
Regen eingetreten und in verſchiedenen Gegenden 
haben ſich ſogar Schneeſtürme eingeſtellt.“ 

An ſicheren und zuverläſſigen Nachrichten über den 
Umfang des Unglücks fehlt es, weil es nicht möglich 
iſt, das überſchwemmte Gebiet zu eg Grauſig 


völkerung zu einem gewaltigen Hilfscomite konſtituirt. 
An den Ufern des Alleghany ſtehen zehntauſende von 
Menſchen und müſſen ſchaudernd dem Vorübertreiben 
von Menſchen, Vieh, Häuſern, Trümmern, Bäumen 
zuſchauen, die von dem toſenden Wirbel mit fort⸗ 
geriſſen werden. Man hat als einzigen Anhaltspunkt 
für die Zahl der Todten die Leichen, welche auf ihrer 
grauſigen Fahrt thalwärts angeſchwemmt werden. 
Die in einander gerathene unentwirrbare Maſſe von 
Häuſern, die den Fluß hinabtrieb und an der Brücke 
in Johnstown ein entſetzliches, mit lebendiger Fracht 
beladenes Chaos bildete, ſoll faſt eine engliſche Meile 
lang und vierzig Fuß hoch ſein. Dieſes fürchterliche 
Durcheinander aber gerieth durch das Berſten der 
Naturgasröhren und den Einſturz der Oefen in 
Brand, weithin leuchtete die Flamme und hin und 
wieder trug der Sturm das Todesgeſchrei der Un⸗ 
glücklichen herüber, die in den Fluß ſprangen, dem 
Flammentode zu entgehen. 

In Newyork laufen, wie dem „B. T.“ depeſchirt 
wird, die Meldungen aus dem überſchwemmten Ge⸗ 
biet wegen der zum größten Theil zerſtörten Tele⸗ 
graphen⸗ und Eiſenbahn⸗ Verbindungen noch immer 
ſehr ſpärlich ein; es unterliegt aber keinem Zweifel 
mehr, daß das Unglück weit größer iſt, als anfänglich 
vermuthet wurde. Außer den bereits genannten 
Städten und Dörfern ſind im Conemaughthale auch 
noch Cambria, Morrelville, Sheridan und Woodvale 
vom Waſſer fortgerifien, jo daß kaum noch eine Spur 
von ihnen geblieben iſt. Von 55,000 Einwohnern dieſer 
Plätze find, ſoweit feſtgeſtellt, mindeſtens 15,000, wahr⸗ 
ſcheinlich aber 20,000 den Elementen zum Opfer ge⸗ 
fallen. Das ganze Thal entlang dem Conemaugh⸗ 
fluß bietet das Bild ſchrecklicher Verwüſtung, und wo 
der Fluß zurückgetreten iſt, ſind die Ufer mit Leichen, 
Haustrümmern und todtem Vieh bedeckt. In Pitts⸗ 
burg kamen die erſten Leichen am Sonnabend ange⸗ 
ſchwommen und wurden bis 
1100 aufgefiſcht. Das ſchrecklichſte Schickſal traf aber 
Johnstown. Die vom Grunde geriſſenen Häuſer 
trieben auf toſender Fluth gegen die unterhalb ge⸗ 
legene Eiſenbahnbrücke, wo ſie ſich unter furchtbarem 
Krachen des Holzwerks immer höher und höher auf⸗ 
ſtauten; der Trümmerhaufen enthielt etwa 1200 
Menſchen, die, vom Waſſer überraſcht, die Häuſer 
nicht mehr verlaſſen konnten; viele — ven dieſen 
hingen nun zerquetſcht und eingeklemmt im Gebälle, 
andere lagen darunter bear räben, während Hunderte 
Den dei tobenden, J Fluth umtoſt an die Trümmer 
ſich Kammern, als plötzlich eine Feuerſäule 
aus der Mitte der Ruinen empor ſchlug und alsbald 
Alles in Flammen einhüllte. Wer konnte, ſprang 
ins Waſſer, was freilich auch den Tod bedeutete; etwa 
aber einen langſamen Tod im 

Die Pennſylvania Bahn iſt auf 
langer Strecke zerſtört, drei Personenzüge wurden 
den Fluthen weggeſchwemmt, 
mit 600 Paſſagieren. 


91 Abend bereits 


tauſend ſtarben 
brennenden Haufen. 


darunter ein 
Bei Johns⸗ 


von 
Vergnügungszu 
town liegen un 
die Trümmer dreier Lokomotiven und vieler Perſonen⸗ 
wagen mit Leichen untermiſcht. Hilfe konnte nur in 
den ſelteſten Fällen geleiſtet werden, und die herz⸗ 
zerreißendſten Szenen haben ſich abgeſpielt. Der 
Präſident reiſt nach Pennſylvanien. Das Hochwaſſer 
hat nun die unterhalb liegenden Städte erreicht, in 
Waſhington find bereits einige Straßen unter Waſſer. 
Nach Johnstown wurden 2000 Särge geſandt. 


ſind die Schilderungen über das Unglück, welche aus 
Pittsburg kommen. Dort ruht ſelbſtverſtündlich jede 
Thätigkeit. In der 79 engliſche Meilen von Johnstown 
entfernten großen Stadt hat ſich die geſammte Be⸗ 


— 8838 


einem Haufen zufammengejchwenmt | P 


genommen. 


Ueberall werden Hilfsfonds zur Unterstüzung der 
ee welche nur das nackte Leben retteten, 
gebildet. 

(Telegramm.) 

Newyork, 4. Juni. Die Feuersbrunſt 
in Johnſtown hält an, unter den Trümmern 
ſind etwa 2000 Menſchen begraben. Die 
Abſicht, den Brand nicht zu löſchen, um eine 
Epidemie zu verhindern, wurde auf den 
Widerſpruch der Verwandten hin aufgegeben. 
In Johnſtown wurden bereits 1800 Leichen 
gefunden, auch 2 Lebende. Diebe plünderten 
ſchwimmend die Leichen; etwa 20 wurden 
in Folge deſſen von den Einwohnern ge⸗ 


lyncht. Johnſtown iſt gegenwärtig etwas 
ruhiger. In Kernville wurden heute tauſend 


Leichen gefunden. 


Hof und Geſellſchaft. 


„Berlin, 1 Juni. Der Beſuch des Kaiſers 
bei dem erzog von Meiningen iſt, wie der 
„Magdeb. Ztg.“ gemeldet wird, auf den 19. Auguſt 
beſtimmt; er findet bei der Rückkehr von Baireuth 
ſtatt. Der Kaiſer wird ſich mit dem Herzog auf 
Schloß Altenſtein begeben. — Bezüglich der fürſt⸗ 
lichen Gegenbeſuche an unſerem Hofe berichtet die 
„Allgemeine Reichs⸗Correſpondenz“ aus angeblich zu⸗ 
verläſſiger Quelle zunächſt, daß Kaiſer Franz Joſeph 
Anfang Auguſt — nach der Reiſe des Kaiſers Wil⸗ 
helm nach London — den Gegenbeſuch in Berlin ab⸗ 
ſtatten wird. Der Kaiſer von Oeſterreich wird bei 
dieſer Gelegenheit den Kaiſer Wilhelm einladen, an 
den Herbſtmanövern in Mähren theilzunehmen; man 
erwartet die Zuſage Kaiſer Wilhelms zu dieſer Ein⸗ 
ladung. Die Monarchen dürften dann im Schloſſe 
des Grafen Kalnoky, Lettowitz, Quartier nehmen, nach 
dem Manöver werden die beiden Kaiſer die Hof⸗ 
jagden in Steiermark abhalten. — Die Reiſe des 
Set nach Deutſchland ift, wie die citirte Correſpon⸗ 
denz ferner zu melden weiß, auf Ende Auguſt nach 
Nen Mannövern feſtgeſetzt. Man ſpricht davon, daß 
der König von Dänemark, der in Petersburg zur 
gonhzeit des Großfürſten Paul erwartet wird, den 

ommer dort zubringen und alsdann mit dem £ Zaren 
gemeinſam die Reiſe nach Dänemark machen werde, 
von wo aus ſich der Zar nach Deutſchland begiebt. 

— Während der Anweſenheit des Schah's von 
Perſien in Berlin wird in dem Schloſſe Bellevue, 
wo derſelbe Wohnung nehmen wird, die perſiſche 
Königsflagge wehen. Die Fahne iſt weiß mit grünem 
Rande und trägt in der Mitte das perſiſche Wappen. 

* Wien, 2. Juni. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat die Fürſtin von Montenegro telegraphiſch 
mit den herzlichſten Worten zur Verlobung ihrer 
Tochter Milikn beglückwünſcht. Die Fürſtin erwiderte 
dankend. Die Hochzeit findet am 27. 1 ſtatt. 

— Aus Warſchau wird der „N. Fr. Pr.“ ge⸗ 
meldet: Der Schah von Perſien, der hier durch hohe 
Ehren ausgezeichnet wird, verbleibt bis zum 7. Juni 
hier und begiebt ſich hierauf zunächſt nach Berlin, 
nach den bisherigen Dispoſitionen iſt der Beſuch des 
Wiener Hofes für den Monat September in Ausficht 
Das Gerücht, daß der Schah während 
ſeiner europäiſchen Rundreiſe Wien nicht beſuchen 
werde, iſt ganz aus der Luft gegriffen. Anderen 
Mittheilungen zufolge ſoll der Schah von Perſien 
noch bis zum 17. Juni in Warſchau verbleiben. 


Kirche und Schule. 

* Danzig, 3. Juni. Die Prüfung für Mittel⸗ 
ſchullehrer und Rectoren wurde Sonnabend Nach⸗ 
mittag beendigt. Von den drei Examinanden für die 
Rectoratsprüfung beſtanden dieſelbe zwei. Von den 
11 Examinanden für die Mittelſchullehrer Prüfung 
waren zwei überhaupt nicht erſchienen, und von den 
Pri erſchienenen beſtanden im Ganzen nur vier die 


rüfun 
* Mief ſenburg, 2. Juni. Ein ebenſo ſchönes wie 
ſeltenes Feſt wurde geſtern in unſern Mauern ge⸗ 
feiert, das e Amtsjubiläum des Herrn 
Conrectors W. Schulz, Lehrer am hieſigen Realpro⸗ 
gymna ium. 
aalfeld. Für 4 Lehrerſtellen der Stadt⸗ 
reſp. Volksſchule iſt der Staatszuſchuß vom 1. April 
ab um 1500 M. pro Jahr erhöht worden, 


‘don hier. 


ſo daß Schießgewehr. 


die Stadtgemeinde um dieſen Betrag entlaſtet wird. 
— Der in dem hohen Alter von 72 Jahren ſtehende 
hieſige Herr Pfarrer und Superintendent der Diözeſe 
Mohrungen, Hahn, welcher über 40 Jahre im Dienſte 
der Kirche ſteht, wird vom 1. Oktober d. J. in den 
Week, treten. 

Die „Germania“ meldet aus Poſen: Der 
Staatspfarrer Lizak in Schrotz iſt penſionirt ohne 
oneroſe Verpflichtung für die Pfarrei. Die Ueber⸗ 
gabe iſt erfolgt, nachdem die Verhandlungen zwiſchen 
ihm und dem Kirchenvorſtande von dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Meyer geführt worden waren. Lizak über⸗ 
giebt heute Nachmittag 5 Uhr die Schlüſſel zum 
Pfarrhauſe. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 3. Juni. Der Danziger Ruderklub 
„Viktoria“ hat, ſich mit einem Koſtenaufwande von 
30, 000 Mark ein eigenes Heim erbaut, das, mit allen 
Bequemlichkeiten ausgeſtattet, wohl ſeines Gleichen 
ſuchen dürfte. Geſtern wurde das neue Bootshaus, 
das zu dieſem Zwecke mit Laubgewinden und Fahnen 
geſchmückt war, ſeſtlich eingeweiht. 

* Dirfehan, 3. Juni. Die „Dſch. Z.“ ſchreibt: 

In Kahlbude ereignete ſich am Sonnabend ein 
ſchrecklicher Unglücksfall. Das Kind des Müllers 
ſpielte an dem Waſſer der dort arbeitenden Mühle, 
fiel in den Strom und wurde zum Entſetzen der 
Dabeiſtehenden von den Rädern der Mühle erfaßt 
und zermalmt. Die Trauer der unglücklichen Eltern 
ift eine grenzenloſe. 

O Marienburg, 4. Juni. Heute fand hier eine 
Gruppenſchau des hieſigen Landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins ſtatt. Dieſelbe war beſchickt mit 1) Rindvieh: 
a. 13 Bullen, b 44 Kühen; 2) Pferden: a 3 Hengſten, 
b 56 Stuten, zum Theil mit 22 3) mit 6 Schafen. 
Außerdem waren allerlei landwirthſ chaftliche Ae 
und Geräthe ausgeſtellt durch die Herren Otto Zaak⸗ 
Sandhof, Chriſtian Karow⸗Zempelburg, Johannes 
Monglowski⸗Marienburg, Albert Rahn⸗Marienburg 
und A. P. Muscate⸗Dirſchau. 

* Stutthof, 2. Juni. Heute Nachmittag 4 Uhr 
ertrank beim Baden in der Weichſel der I8zjährige 
Schüler Albert Redder, Sohn des hieſigen ch 


Redder. 

* Tiegenhof, 3. Juni. Die hieſigen Viehmärkte 
ſind im Allgemeinen ziemlich bedeutungslos, da durch⸗ 
gängig nur ein ſehr mäßiger Auftrieb von verkäufli⸗ 
chem Vieh ſtattfindet. So war es auch bei dem am 
verfloſſenen Freitag abgehaltenen Viehmarkt. An 
Rindvieh ſtanden etwas über 200 Stück zum Verkauf 
aus, während die Zahl der zum Verkauf ge 
Pferde nur ꝛc. 30 Stück betrug. Der Handel mit 
Rindvieh war indeſſen ziemlich rege; es wurde pro 
Centner lebend Gewicht 20—24 Mark gezahlt. Der 
Handel war kaum nennenswerth. 

* Strasburg, 2. Juni. Vorgeſtern ertrank beim 
Baden ein ruſſiſcher Grenzſoldat. Er wurde in dem 
Waſſer von Krämpfen befallen und fand einen frühen 
Tod in den Wellen. — In der £ Zwangsverſteigerung 
ging vorgeſtern die zur Michalowskiſchen Concurs⸗ 
affe gehörende Dampfſchneidemühle in Michlau bei 
Strasburg für die verhältnißmäßig geringe Summe 
von 34,000 Mark in den Beſitz des Herrn Abra⸗ 
mowski⸗Jaikowo über. Die Mühle koſtete ſeiner Zeit 
66,000 Mark. 

*Neuſtadt, 2. Juni. Geſtern Nachmittag brannte 
3 auf dem Grundſtück des Kaufmanns Koſiskowski 
Als die ſtädtiſche Feuerwehr mit den Löſch⸗ 
geräthſchaften auf der Brandſtelle erſchien, ſtanden be⸗ 
reits mehrere Gebäude in hellen Flammen. Total 
zerſtört ſind zwei Wohngebäude mit Stallungen, ein 
Gaſtſtall, Remiſe, Waſchküche und andere Seitenge⸗ 
bäude. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
bis jetzt noch nichts ermittelt worden, doch glaubt 
man, daſſelbe ſei durch unvorſichtiges Fortwerfen einer 
brennenden Sams entſtanden. (D. 3.) 

— Die Thorner Handelskammer hat ihren 
Bericht über das Jahr 1888 herausgegeben. Es 
heißt darin, daß die Geſchäftslage im Bezirke der 
Kammer während des Berichtsjahres als günſtiger a 
bezeichnet werden könne, als im Vorjahre, wenn auch 


leider die Ueberſchwemmung und die ungünſtige Ernte A 


die Beſſerung der allgemeinen Lage nicht zur vollen 


Geltung kommen ließen. 
* Ofche, 2. Juni. Wieder ein Unglück durch 


Geſtern Abend hat der ſiebzehnjährige 
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Kleines Feuilleton. 


Berlin, 2. Juni. „Reich mit den Schätzen 
des — Oceidents beladen, haben die Mandara⸗Neger 
Berlin verlaſſen, um in ihre Heimath zurückzukehren. 
Dieſelben haben vom Kaiſer folgende Geſchenke er⸗ 
halten, die ſie im Verein mit den mannigfachen von 
ihnen hier eingekauften ähnlichen Merkwürdigkeiten 
als die Blüthe abendländiſcher Cultur mit in ihre 
Urwälder nehmen werden. Jeder der Neger erhielt 
eine Dreyſeſche Büchſe, ſodann Kleinigkeiten, mit 
denen fie kindlich ſpielen. Der Sultan ſelbſt bekommt 
zun ächſt eine Revolverbüchſe, dann die Modelle eines 
kleinen Dampfers, einer kleinen Eiſenbahn und einer 
Heinen Dampfiprige. Auch für eine größere Hand⸗ 
ſpritze iſt geſorgt. Dann kommt eine Laterna magica, 
ein Kaleidoſkop, Affen, Bären und Elephanten mit 
Muſik, Pfeifen, Trompeten und ähnliche Inſtrumente. 
Auch eine Lohengrinrüſtung aus den Schätzen der 
Theatergarderobe und eine Nähmaſchine wandern mit 
nach Afrika. Ferner nehmen ſie ſilberne Pokale und 
einen Brillanten mit dem Namenszuge des Kaiſers 
mit u. ſ. w. Für die 20 Frauen Mandaras ſind 
Armbänder und Halsketten mit Medaillons beſtimmt. 
Der Sohn des Sultans endlich, der dem kleinen 
deutſchen Kronprinzen eine geſchnitzte Waffe ſandte, 
erhält von Letzterem als Gegengabe ein Velociped 
und eine Küraſſieruniform. 

Wiesbaden, 2. Juni. Der Aufbau einer ge⸗ 
ſammten Stadt iſt ein Schauſpiel, welches man in 
Europa ſelten zu ſehen bekommt, und das Neuent⸗ 
ſtehen der durch das Brandunglück faſt bis auf den 
Grund eingeäſcherten Stadt Hünfeld, an welchem 
mit beiſpielloſem Fleiße gearbeitet wird, lockt deshalb 
eine Menge Zuſchauer falbſt aus weiter Ferne an. 
Die Erdarbeiten zum Neubau der 168 zerſtörten Ge⸗ 
bäude ſind größtentheils vollendet und nicht ſelten 
ragen die Grundmauern ſchon aus der Tiefe. Der 
Bauplatz bietet einen eigenartigen Anblick mit ſeinen 
Trümmerhaufen aus Holz und Stein. Da gähnt 
das Dunkel eines freizulegenden Kellers entgegen, 
dort wird an Fundamenten gebrochen und gehämmert, 
als würde nach Goldminen geſucht; dazwiſchen liegen 
Berge geſchwärzten Baumaterials — ſtumme Zeugen 
des furchtbaren Brandes, deſſen Wüthen dem Be⸗ 
ſchauer 1 der Arbeiten wieder in der Erinnerung auf⸗ 
lebt. Die neue Stadt, an deren Wiederherſtellung 
Hunderte v von Bauhandwerken arbeiten, wird ſtattlich 
aus den Trümmern erſtehen; ihre Anlage erhält die 
Form eines länglichen Vierecks, das ſich, wiederum 


ah 


von acht ſich kreuzenden Straßen durchſchnitten, in 
quadratiſche Felder theilt. Einſtöckige Häuſer werden 
an den Baulinien nicht mehr errichtet, wichtige Ver⸗ 
kaufsläden ſind im Plane vorgeſehen, kurz an Stelle 
des kleinen, ärmlichen, heſſiſchen Landſtädtchens wird 
ein ſchöner, geſunder Ort mit breiten Straßen und 
eräumigen 5 5875 Gebäuden entſtehen, den ein 
früherer Bewohner Mühe haben dürfte, als ſeine 
alte 1 wieder zu erkennen. 

eapel, 1. Juni. Der Aetna bekommt jetzt 
eine Nüngbahn, welche die fruchtbarſten Punkte in der 
Umgebung des Aetna untereinander und mit den 
Hauptlinien verbinden ſoll. Der Vertrag, welcher 
die Ausführung des Unternehmers ſichert, iſt zwiſchen 
der Regierung und der Bank Trewilla unterzeichnet 
worden. 

In London eröffnete am Freitag Bringeffin 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein ein in Eaſt India 
Road, Limehouſe, gelegenes, von den Deutſchen Lon⸗ 
dons gegründetes deutſches Seemannsheim. Dasſelbe 
iſt für fünfzig Inſaſſen berechnet und höchſt ſauber 
und a eingerichtet. 

Lahr, 1. Juni. Das erſte deutſche Reichs⸗ 
e iſt gegenwärtig mit 66 Zöglingen beſetzt. 
Die Durchſchnittszahl derſelben 9 im abgelaufenen 
Jahre 78. Mit dem e chuljahre ſind 11 
Knaben aus der Schule entlaſſen worden. Der Ver⸗ 
waltungsrath I jedem der Zöglinge ein geeignetes 
Unterkommen verſchafft. Die 11 Knaben, welchen durch 
ihre Lehrer „in Bezug auf Fleiß, Betragen und ſonſtige 
Führung das denkbar beſte Zeugniß“ gegeben wurde, 
find mit Hilfe der Fechtverbände und ſonſtiger Freunde 
der Sache zu tüchtigen Handwerksmeiſtern in die Lehre 
gegeben. Die Neichswaiſenhausrechnung vom Jahre 
1888 weiſt an Einnahmen auf die Summe von 
30,752,80 M. Die Ausgaben für die Verwaltung 
und den Betrieb des Hauſes betrugen 25,745,33 — 
worunter für das Aufſichts⸗, Wirthſchafts⸗ und Dienſt⸗ 
perſonal und Arbeitslöhne 3326,85 M., Bekleidung 
2304,83 M., Heizung und Beleuchtung 800,79 M., 
für Lebensmittel 9061,04 M. (darunter für Brod 
3409,16 M., Fleiſch 2569,85 M.) Die Vermögens⸗ 
zunahme hat danach einen nur geringen Fortſchritt zu 
verzeichnen, denn die Einnahmen müſſen nahezu für 
den Betrieb und die Erhaltung des Hauſes aufge⸗ 
braucht werden. Die Einnahmequellen fließen ſpär⸗ 
licher als früher, und der Zeitpunkt läßt ſich noch 
nicht abſehen, wann das Haus durch hinreichenden 
Capitalbeſtand geſichert und in der Lage ſein wird, die 
volle Zahl von hundert armen Waiſenkindern aufzu⸗ a 


nehmen. Wir wollen darum die Hoffnung hegen, dne neee [von acht fidh kreuzenden Strafen durchſchnitten, in nehmen. Wir wollen darum die Hoffnung hegen daß 
Mitarbeit an 217 ſegensreichen Werke bei ſeinen 
Freunden nicht erlahmen, daß ſie vielmehr auch ferner 
wieder 55108 Früchte bringen möge. 

* Potsdam, 1. Juni. Ein Waldbrand hat am 
geſtrigen Sonntag etwa 80 bis 100 Morgen der Forſt 
von Dreilinden vernichtet. Bald nach 12 Uhr Mittags 
ſtiegen mächtige Rauchwolken auf. In allen Dörfern 
der Umgegend wurden 48 die freiwilligen Feuer⸗ 
wehren alarmirt und nach kurzer Zeit waren dieſelben 
aus Zehlendorf, Stolpe, Lichterfelde, Steglitz, Marien⸗ 
dorf und andern Ortſchaften an der B andſtätte an⸗ 
gelangt. Faſt bis zur Potsdamer Chauſſee hatte ſich 
der Waldbrand ausgedehnt, als er endlich nach vier⸗ 
ſtündiger Dauer durch Ziehen von Gräben und Auf 
werfen von Erde erſtickt wurde. 

O Eine hochintereſſante Ausſtellung wird vom 16. 
Juni bis 15. Juli cr. in Berlin im Exerzierhauſe, 
Karlſtraße 12, ſtattfinden. Wir meinen die Fach⸗ 
Ausſtellung des Schloſſer-Gewerbes, deren 
Bedeutung ſchon daraus hervorgeht, daß Se. Kgl. 


Protectorat übernommen und auch die Eröffnung zu⸗ 
eſagt hat. Nach allem, was uns über dieſe Aus⸗ 
ſellang berichtet wird, verſpricht dieſelbe eine glänzende 
u werden, wie dies ja bei der jetzt ſo hoch ent twickel⸗ 
ten Schloſſer⸗Kunſt nicht anders zu erwarten ſteht. 

— Von einem ſchauerlichen Vorfall in New⸗ 
hork haben wir vor einiger Zeit feine Notiz ge⸗ 
nommen, weil er in feiner Ungeheuerlichleit nicht 
möglich erſchien. Nun iſt er leider bewahrheitet 
Der — auch in | Deutjchland und Rußland bekannte — 
Gedankenleſer Irwing Biſhop ſtarb mitten in 2905 
Vorſtellung plötzlich in Newyork. Die 8 we 15 
den dringenden Wunſch hatten, den inneren Bau un 

die Form eines jo außergewöhnlichen Gehirns kennen 
zu lernen, gingen, wie behauptet wurde, an die 
Sektion der Leiche, während dieſelbe noch warm war. 
Die Wittwe Biſhop's behauptete, ihr Mann ſei oft 
von Starrkrampf befallen worden, und in einem ſolchen 
Anfall habe man ihn, obne ſich erſt von ſeinem Tode 
u überzeugen, ſezirt. Die amtliche Todtenſchau hat 
nun ſtattgefunden, und per Kabel wird darüber be⸗ 
richtet: „Die Leichenſchauer⸗Jury in Sachen des 
Todes des Gedankenleſers Irwing Biſhop hat den 
Wahrſpruch abgegeben, daß Biſhop's Tod Lethargie 
zuzuſchreiben ſei und daß die Aerzte, während ſie in 
gutem Glauben handelten, in der Vornahme der 
Autopſie etwas vorſchnell waren. Die Aerzte wurden 


auf freien Fuß geſetzt.“ 


Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preußen das 9 


Sohn des Töpfers Keßler den achtzehnjährigen Sohn 
des Pumpenmachers Dunajski hierſelbſt ER als 
beide mit einem 9 „Kuhfuß“ ſpielten. iſt be⸗ 
reits ant eg 
er Dirſ auer landwirth ſchaftliche Verein hat 

beſchloſſen, für die Gründung eines Weſtpreußiſchen 
ee eingetreten. 

— Der „Warſchauer Courier“ theilt mit, daß der 
Schah von Perſien auch die Abſicht hege, Danzig 
und Königsberg zu beſuchen. 

[=] 1 3. Juni. Heute um die Mittags⸗ 
geit Im. bei dem Beſitzer Guderjahn auf unſerem 

bbau Feuer aus, das mit ſolcher Rapidität um ſich 
griff, daß in kaum zwei Stunden Haus, Scheune und 
Stallungen des G., ſowie auch Scheune und Stall 
des benachbarten Beſitzers Kowalke in Aſche lagen. 
Der größere Theil des Mobiliars ſowie ſämmtliche 
Getreide⸗ und Futtervorräthe ſind ein Raub der 
Flammen geworden, ſo daß die vom Brande betroffenen 
Beſitzer, welche nur niedrig verſichert ſind, enorme 
Verluſte zu beklagen haben. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch nichts Näheres bekannt. 

(??) Chriſtburg, 3. Juni. Soeben zieht ein 
Gewitter, verbunden mit einem furchtbaren Hagel⸗ 
ſchlag und Sturm über unſere Stadt, welcher dem 
Getreide einen großen Schaden verurſacht haben wird. 
Die Hagelkörner hatten die Größe von großen Haſel⸗ 
nüſſen und haben an den Fenſtern und ausgeſteckten 
Flaggen großen Schaden angerichtet. 

*Lötzen, 2. Juni. Heute, bald nach Mitternacht, 
brannte beim Mälzenbräuer Milthaler Vi die 
Brauerei mit allen Vorräthen ab. Der Verluſt ift 
bedeutend. Zum Glück fand das verheerende Element 
keine Verbreitung. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 2. Juni. Die 
noch immer anhaltende Hitze und Dürre iſt der Ver⸗ 
mehrung der Inſekten beſonders günſtig. Die 
Maulwurfsgrille tritt faſt als Landplage auf, ganze 
Strecken des Sommergetreides ſind von ihr vollſtändig 


vernichtet, auch zeigt ſie ſich ſchon in den Kartoffel⸗ 
feldern und zerſtört die kaum aufgegangenen 
Pflanzen. 


(G9 
* Biſchofswerder, 1. Juni. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Bürgermeiſter 


gewalt zum interimiſtiſchen Stadtkämmerer 


Krone a. d. Brahe, 2. Juni. Vor einigen Ta 
gen wurden vom Töpfermarkt aus mit einem Teſchin 
etwa zehn Schüſſe auf die katholiſche Kirche abgegeben. 
Mehrere Kugeln ſind durch die Feuſterſcheiben in die 
Orgel gedrungen. Hoffentlich wird die Unterſuchung 
die Frevler ausfindig machen. 

* Königsberg, 3. Juni. In der Woche vom 
25. Mai bis 1. Juni le in den hieſigen Hafen 
22 Dampfer und 23 Segelſchiffe ein und 21 e 
und 16 Segler aus. — Ein Kanonier vom Je 
Artillerie⸗Regiment Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpr. 
Nr. 1) badete geſtern Abends um 93 Uhr im Feſtungs⸗ 
Wallgraben vor dem Roßgärter Thor und ertrank. 
Faſt nach kſtündigem Suchen mit Stangen und Boots⸗ 
haken gelang es, den Körper an das Land zu bringen. 
— Geſtern Nachmittag erhängte ſich ein Soldat vom 
Küraſſier⸗Kegiment Graf Wrangel auf dem Futter 
boden. Alle Wieberbefehungsverfuche blieben erfolglos. 
Die Leiche wurde in das hieſige Garniſon⸗Lazareth 
gebracht. (K. A. 3) 


pr 


Be Beier in unſerer Provinz. 
rg ae Wie bereits telegra ich 
mütgeheil, ara e. Majeſtät der Kaiſer auf 0 ner 
Reiſe nach Prökelwitz um 8 Uhr 20 Minuten hier 
ein. In Altfelde, wo derſelbe den Sonderzug verließ 
wurde er vom Sotiägermeifter Grafen zu Dohna em⸗ 
pfangen. Die Chauſſee von Altfelde nach Chriſtburg 
war gruppenweiſe mit Ehrenpforten und Guirlanden 
geſchmückt. In der Stadt ſelbſt waren die Ehren⸗ 
pforten und Guirlanden faſt ohne Zahl. Auf dem 
Marktplatze war eine große Ehrenhalle errichtet. Die 
Ehrenpforten zeigten zahlreiche Transparents, mit dem 
kaiſerlichen Namenszug undiKrone. Die Häuſer waren 
auf das Prachtvollſte geſchmückt und decorirt und 
zeigten gleichfalls faſt überall Namenszug und Krone. 
uf dem Markte hatten die Schulen, Innungen und 
Schützengilden, etwas weiter die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften der Feſtſtraße log Aufſtellung genommen. 
Der Kriegerverein und die Sanitätscolonne ſtellten 
ſich die Roſenberger Straße entlang auf. Der Kaiſer 
fuhr in einem offenen Wagen, welchen der Hofjäger⸗ 
meiſter Graf zu Dohna felbſt .der in en 
Jagdanzuge mit grauem Hut. Ein Vorreiter ritt 
voran. Bei der Einfahrt in die Stadt lautete das 
Transparent: „Ehrfurchtsvollen Gruß Ihrem Kaiſer. 
Die dankbaren Chriſtburger.“ Unter dem Geläute 
ſämmtlicher Glocken beider Kirchen und unter einem 
ſich donnernd fortpflanzenden Hurrahruſen und dem 
nimmer endenden Winken mit Tüchern fuhr Se. Maj. 
im langſamen Trabe durch die Stadt nach allen 
Seiten freundlich grüßend, nahm auch den obligatori⸗ 
ſchen Blumenſtrauß von Fräulein Julius in Em⸗ 
pfang. Die letzte Ehrenpforte zeigte das Transparent: 
Wenig aber herzlich.“ Auf dem zweiten Wagen, der 
etwas ſpäter ankam, befanden ſich der Adjutant, der 
Leibarzt und der Telegraphiſt. Später traf noch ein 
Wagen ein, in welchem ſich zwei Herren befanden, 
57 ſoll einer dieſer Herren Graf Herbert v. Bis⸗ 
marck geweſen ſein, ich kann jedoch die Wahrheit nicht 
verbürgen. Soviel hier bekannt, ſoll der Kaiſer drei 
Tage in e bleiben und dann ü 15 
die geneigte Ebene Buchwalde, Cathen un 
olland nach Schlobitten fahren. 
Wir laſſen noch den uns zugegangenen aa 
eines andern Correſpondenten folgen: Montag tur Rn 
7 Uhr traf der Kaifer in Altfelde ein. Graf Dohna 
erwartete daſelbſt den kaiſerlichen Beſucher, 4 pracht⸗ 
volle, mit muthigen Rennern beſpannte Galawagen 
ſtanden für den Herrſcher und ſein Gefolge bereit. 
Der Kaiſer beſtieg den erſten und nahm ſeinen Sitz 
auf dem Kutſcherbock neben dem Grafen, der ſelbſt 
die Zügel zur Hand nahm und die Roſſe lenkte. 
Hinter dem Kaiſer placirte ſich ſein Leibſäger, hinter 
dem TR Dohna ein gräflicher Bedienter. Dem 
faiferlichen Galawagen ſchloſſen ſich drei andere an. 
Auf den beiden erſteren ſaßen je 4 Herren in Civil. 
Nur der Adjutant des Kaiſers trug Küraſſieruniform. 
In der letzten Equipage hatten Graf Herbert von 
Bismarck und Kultusminiſter von Goßler (?) Platz 
genommen, beide in Civil. Der Kaiſer ſelbſt war in 
elegantem Jagdhabit und trug ein leichtes Jäger⸗ 
hütchen mit wallenden Federn — In ſcharfem Trabe 
fuhr Graf Dohna mit dem kaiſerlichen Herrn die El⸗ 
binger Chauſſee entlang nach Chriſtburg zu. Unter⸗ 
wegs ſchon wurde der Monarch überall mit leb⸗ 
haften Ovationen empfangen. Alle Ortſchaften, 
die der hohe Reiſende paſſirte, waren mehr oder 
weniger mit Dekorationen und Ehrenpforten geichunid, 
ſo Notzendorf, Reichfelde, Poſilge, Budiſch und Bru = 
Um 8 Uhr 15 Minuten langte der Kaiſer auf 5 
Höhen vor Chriſtburg an, wo Graf Dohna 


»[Unſere israelitiſchen Mitbürger] feiern 


ſchnellen Traber in ein mäßigeres Tempo übergehen i n 
j Mittwoch und Donnerſtag dieſer Woche zum 3201. 


ließ. Chriſtburg prangte ſeinem Kaiſer zu Ehren in 
herrlichem Schmucke. Alle Häuſer in den Haupt⸗ 
ſtraßen hatten ein feſtliches Gewand angelegt. Zwiſchen 
Blumen, Kränzen und Guirlanden waren bei vielen 
nur die Fenſter zu ſehen. Schwarz, weiß, roth wall⸗ 
ten die Flaggen über dem grünen Schmuck der Ge⸗ 
bäude, reich, bunt, groß und vielzählig. Vier pracht⸗ 
volle Ehrenpforten waren in der Paſſage errichtet. 
Die erſte trug die Inſchrift: „Ein Willkommen 
unſerm Kaiſer das dankbare Chriſtburg“. An der 
letzten ſtand in ſchwarzen, einfachen Lettern: „Wenig, 
aber herzlich.“ Auf dem Markte ſtand eine ſinnig 
conſtruirte Doppel⸗Ehrenpforte mit dem Gruß: „Will⸗ 
kommen in Chriftburg“ und dem Wunſche: „Gott er⸗ 
halte unſern Kaiſer.“ Alle Straßen waren mit |} 
Blättern und Blumen beſtreut. Auf dem Markte 
hatten die Vertreter der Stadt, die Vereine, Gilden 
und Schulen Aufſtellung genommen. Die Vereine 
und Gilden bildeten ein langgezogenes Spalier zur 
Rechten, die Schüler der ſtädtiſchen Schulen zur 
Linken. Nahe an der Poſt vor der letzten Ehren⸗ 
pforte war der Krieger ⸗Verein aufmarſchiert. 
Sämmtliche Straßen waren mit Hunderten von 
Menſchen bedeckt, die zum Theil weit herge⸗ 
kommen waren, um den Kaiſer zu ſehen. 
8 Uhr 15 Minuten verkündete Glockengeläute die An⸗ 
kunft des Kaiſers. Bald ſprengte ein Vorreiter in 
Galauniform in das Städtchen hinein. Kurz darauf 
folgte die Equipage mit dem kaiſerlichen Inſaſſen. 
Hurrah“ und „Hoch“ ſchallte ihm brauſend aus 
Hunderten von Kehlen entgegen. Der Kaiſer lüftete 
guldvoll lächelnd das leichte Jägerhütchen und bedankte 
ſich unter leichten Verbeugungen nach rechts und links 
hin. Die reiche Decoration der Häuſer und Ehren⸗ 
pforten machte ſichtlich einen günſtigen Eindruck auf 
en hohen Gebieter. Sein Antlitz erhellte ſich, je 
weiter er fuhr, und je lauter das „Hoch“ und „Hurrah“ 
lang, deſto freundlicher grüßte der Kaiſer. An der 

orgebrücke wollte eine Dame ein Blumenbouget in 
den kaiſerlichen Wagen werfen und trat nahe an den⸗ 
ſelben heran. Galant neigte ſich der Kaiſer heraus 
und nahm das Bouquet aus den Händen der freudig | 
überraſchten Dame entgegen. Zahlreiche Blumenſpenden] Baarden bei Pr. Holland erklärt worden. Dort hat 
wurden ihm zu Theil. Jeder konnte das friſche, ſich ein Verein gebildet, welcher den Zweck verfolgt, 
blühende Antliß feines Kaiſers und die kräftige jugend⸗ die Sperlinge in dieſer Gegend zu vertilgen. Aus 
liche Geſtalt zur Genüge betrachten. An den alter⸗ einem Fonds werden jedem Schützen für den erlegten 


ch reich⸗ 
geiſti⸗ 


des Blutumlaufs, kleide dich raſch an und mache dir 
mäßige ang 
*Der Krieg] ift den Spatzen, wenigſtens in 


thümlichen Kloſtermauern vorüber ging die Fahrt in Sperling 3 Pf. gezahlt. 
chärferem Trabe aus Ehriſtburg hinaus nach Prökel⸗ * [Die große Hitze] hat fcb verſchiedene 
den u. Dort war alles aufs Geſchmackvollſte für [Krankheiten zum Gefolge gehabt, jo ſank ein ſtark 


hohen Beſuch eingerichtet. So einfach das Schloß 
in feinem Aeußeren iſt, jo prachtvoll und glänzend 
ſind die inneren Räume decorirt. Der Kaiſer nahm 
ein einfaches Frühſtück ein und + Stunde nach ihm 
angten die Equipagen mit ſeinen Begleitern an. Die 
rökelwitzer Forſten werden dem hohen Herrn ein 
kaiserliches Jagdvergnügen gewähren, da der Reh⸗ 


. Fiſcher auf der hohen Brücke die Arme gegen 
en Himmel ſtreckend plötzlich zu Boden und wurde 
zu den ſchon von ähnlichen Anfällen Betroffenen in 
das Krankenhaus gebracht. Geſtern mußten zwei 
Beamte plötzlich den Dienſt verlaſſen, da ſich heftige 
Bauchkrämpfe einſtellten. Wir vermuthen, daß plöß⸗ 
liches kaltes Trinken oder Eiseſſen bei ſtarker Er⸗ 


9 


Hand zur Zeit ausgezeichnet iſt. Chriſtburg will dem hitzung den Grund der Krankheit bilden. 
Kaiſer zu Ehren fünmiliche Decorationen erſt nach ei einer Handelsfrau] am Fiſcherthor auf 


dem Pfingſtfeſte entfernen. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der nn Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 

3 Nachdruck verboten. 
Für Mittwoch, den 5. Juni. 
8 2 2 wolkig, ſtrichweiſe 

edeckt ewitter drohend, mei wache 
bis mäßiger Luftzug. ’ Allee 

Für Donnerſtag, den 6. Juni. 

Meiſt heiter, veränderlich wolkig bei wenig 
veränderter Luftwärme, zum Theil bedeckt und 
ſtr ei Regenfall bei Gewitterneigung; 
1 5 19475 und ſchwacher Luftzug, zu Zeiten 

end. 


der Fiſchbrücke ſahen wir heute ſchon einen Korb voll 
ſüßer vollſtändig reifer Kirſchen, was um dieſe 
Jahreszeit noch nicht dageweſen iſt. Unter dieſen 
Umſtänden werden die friſchen hieſigen Kartoffeln auch 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, zumal die 
Madjesheringe auch ſchon da ſind. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 3. Juni. 

Die hieſige, vielfach vorbeſtrafte Töpferfrau Anna 
Braun geb. Rohn iſt am 22. Februar von dem hieſi⸗ 
gen Schöffengerichte wegen Betruges in zwei Fällen 
au 2 Monaten Gefängn verurtheilt worden. Die 
Angeklagte vermiethete Geſinde; durch die Beweis⸗ 
aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die Angeklagte in 
zwei Fällen Dienſtmädchen vermiethete, trotzdem ſie 
wußte, daß die Perſonen den Dient krankheitshalber 
nicht vorſtehen konnten. Die Angeklagte hat es nur 
des erhaltenen Miethsgeldes von etwa 9 Mk. wegen 
gethan. Die Berufung wird verworfen. — Das 
Schöffengericht zu Dt. Eylau hat am 4. April die 
Beſitzerſöhne Anton und Adalbert Gondzewski wegen 
Jagens auf fremdem Boden zu je 180 Mk. Geld 
eventl. zu 6 Wochen Gefängniß und den Bruder der 
Obigen, Sattler Johann, ebenfalls wegen Jagens und 
Bei age falſchen Namens zu 30 Mk. Geld eventl. 
6 Tage elingmib und Einziehung der Gewehre, jo: 
wie des Fuhrwerks im Werthe von 500 Mk. 
Sämmtliche Angeklagte ſind in Lekart bei dem Vater 
zu Hauſe. Die Beweisaufnahme ergab, daß die An⸗ 
geklagten am 11. November cr. mit Fuhrwerk in der 
. Forſt gejagt und auch ein Reh gelbe 

aben, 


i f 
ei 
uffriſch 

(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 4. Juni. 

* (Der Kaiſer] wird, wie uns unſer Chriſtburger 
Correſpondent mittheilt, 3 Tage, alſo bis Mittwoch in 
Prölelwitz bleiben und höchſtwahrſcheinlich noch an 
dieſem Tage die geneigte Ebene in Buchwalde 
beſichtigen, ſodann über Canthen, Pr. Holland nach 
Hchlobitten fahren. Die Rückreiſe Sr. Majeſtät nach 
Berlin erfolgt vorausſichtlich am Donnerſtag Abend. 

[Der Cireus Cooke] war geſtern Abend 
wiederum ſehr gut beſucht und wurden die einzelnen 


Productionen mit großem Beifall aufgenommen. Herr 0 welches den Angeklagten gleich nach der That 
Director Coole theilte uns mit, daß er ſich zwar einen | in "ber Die. zu MrCide Anden, fame L 


neuen Circus gekauft, aber mit allen ſeinen Mitglie⸗ 


dern nach Marienburg gehen werde; nicht eine einzige In den ſpäteren 


die That en 


Perſon bleibt hier zurück. Wegen Verkaufs des alten | niß zurück und ma ten 8 28 
reus ſchweben noch die Unterhandlungen. 4 Perſonen ganz unzweifelhaft die Angeklagten wieder⸗ 


„elRuderelub.] Einer Einladung des Danziger ſe wurden pigſelb bie n „Weber 
des dare „Victoria“ folgend, an der Einweihung dieſelben der That für ü 

en den, neuerbauten Bootshauſes theilzunehmen, 
er dee Sonnabend früh um 5 Uhr 11 Mitglieder 
Nautilus hieſigen Ruderclubs „Vorwärts? und 
„Nautilus“ mit 3 Booten nach Danzig auf. (Erſterer 


mit 2 Booten und 8 Mann, letzterer mit 1 Boot und 


Mann.) 


hieſige Wittwe Dorothea Schröter geb. Meyle iſt am 
8. März wegen Widerſtand leer 5 been und 

igen Schöffengerichte zu 
verurtheilt. Der 


2 Der Weg ging den Elbingſtrom hinab, geklagten, welches die Schule verſäumte, letzterer 
Wechsel fine Haff, todte Nogat und zwangsweiſe zuzuführen. Die Angeklagte butt dem 
ichſelaffcanal. Um ee Uhr in Nothebude ange⸗ | Boten an der Zuführung des Kindes gehindert. Die 


Pantoffelmacherin Bertha Fiſcher entließ am 28. No⸗ 
vember eine Arbeiterin 1 - 
Arbeitsbuch „wegen Liebſchaft entlaſſen.“ 
dieſe gage der vollen Wahrheit entſpricht, wurde 
in die ee 18 9 
ücher ni ili i 

werden darf. — Am 6.0 ße ue den Bente 
Heymann zu Güldenboden eines 
und einer Bedrohung, und am 7. ovember abermals 
derſelben Uebertretungen ſich ſchuldig gemacht zu 
haben, find die Arbeiter Gottfried Bindig und Gott⸗ 
fried Maybaum aus Schönwieſe angeklagt. In der 
heutigen Verhandlung wurde durch die Beweisauf⸗ 
nahme Bindig der Anklage nach überführt und dafür 
zu zwei Monaten Gefängniß, ferner Maybaum eines 
Hausfriedensbruchs ſchuldig überführt und dafür zu 
1 Woche Gefängniß 
Emanuel Albrecht 
Anfangs d. J. aus 


m er Gluth auf die S hutzloſen nieder“ Nachdem 


Raſt 
abends 


mi 
Erſtelchalendem 


die 
gelbe iſt ein 


au > Röbern wird e 
; em Walde des Herrn Geysmer 
zu Gr. Röbern Holz verfauft und 52 empfangenen 
Gelder unterſchlagen zu haben. Bisher nicht vorbe⸗ 
ſtraft, wird Albrecht zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Die Dienſtmagd Johanna Mindt iſt ge⸗ 
ſtändig, im Mai 1888 einen goldenen Ring und fünf 
Frauenjacken geſtohlen und am 29. März eine Ur⸗ 
kundenfälſchung behufs Erlangung von Werthgegen⸗ 
ſtänden begangen zu haben; die Arbeiterfrau Dorothea 
Differt geb. Müller iſt wegen Hehlerei an den Frauen⸗ 


nach 
chieds⸗ 


Waſſer allein ihr El i 
0 5 Element iſt. 
zuge gen fuhren die Unſrigen bereits mit dem Früh⸗ 


auf ies vo 
falt ſieben in Elbing 


Per Bahn hierher zurückgeſandt. 


verurtheilt. — Der Privatförſter 4 


jacken angeklagt. Gegen die Mindt, bereits vorbe⸗ 
ſtraft, wird auf eine Zuſatzſtrafe von 5 Monaten zu 
dem Urtheile vom 21. Februar erkannt und die 
Differt wegen Hehlerei zu 3 Tage Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 4 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 

O Der „Schloßberg bei Graudenz“. Unter 
dieſem Titel hat der Archivar Herr Froelich in Grau⸗ 
denz eine kleine Schrift über das ehemalige Ordens⸗ 
ſchloß bei Graudenz, wahrſcheinlich den älteſten Or⸗ 
densbau, herausgegeben. Der Ertrag iſt zum Beſten 
von Ausgrabungen, die auf dieſem Berge behufs der 
Feſtſtellungen der baulichen Einrichtungen des Schloſ⸗ 
ſes unternommen werden ſollen, beſtimmt. Die 
Freunde unſerer heimiſchen Geſchichte werden in der 
Schrift manches Intereſſante finden. (Preis 50 Pf. 
Graudenz, Guſtav Röthe.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bern, 3. Juni. Die Bundesverſammlung iſt 
heute zuſammengetreten. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede räth der Präſident Ruffy, im Nationalrath 
von der Agitation gegen das Referendum, na⸗ 
mentlich auch mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit 
vollſtändiger Einigkeit, ab. In das Präſidium 
des Nationalrathes wurden gewählt: zum Präſi⸗ 
denten Suter aus St. Gallen (Centrum), zum 
Vicepräſidenten Häberlein aus Br (Radikal.) 

Wien, 3. Juni. Die „Polit. Correſp.“ ver⸗ 
öffentlicht aus Belgrad ein Circular des Finanz⸗ 
miniſters Gruics vom 1. d. M., in welchem den 
Vertretern von Serbien im Auslande, mitch 
wird, daß in Folge der vom Miniſterrathe ge⸗ 
faßten und vom Bautenminiſter angeordneten all⸗ 
gemeinen Unterſuchung, bezüglich der ſerbiſchen 
Bahnen, letztere mit dem 2. d. M. in Staats⸗ 
betrieb übernommen wurden; ferner ein zweites 
Circular des Finanzminiſters vom 2. worin 
derſelbe erklärt, daß durch die Aufhebung des Be- 
triebsvertrages die vom Staate beim Bahnbau 
übernommenen Verbindlichkeiten in keiner Weiſe 

eſchmälert werden. In dem amtlichen Motiven⸗ 
bericht conſtatirt der Communikationsminiſter zahl⸗ 
reiche Vertragsbrüche von Seiten der franzöſiſchen 
Geſellſchaft und eine lange Reihe, die Intereſſen 
des Publikums und die öffentliche Sicherheit ge⸗ 
fährdende Unregelmäßigkeiten und Mißbräuche. — 
Die „Polit. Correſp.“ meldet weiter, daß König 
Milan heute oder morgen in Konſtantinopel ein⸗ 
treffen und ſich dann nach einem mehrtägigen 
Aufenthalt in Belgrad nach Paris begeben werde. 

Zanzibar, 3. Juni. Der General⸗Conſul 
Michahelles iſt heute mit dem franzöſiſchen Poſt⸗ 
dampfer apereift 


Handels⸗Nachrichten. 


Börſe: Schwach. Cours vom 3.6. | 4.6. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,40 | 102,30 
3 pCt. Oft reußiſche Pfandbriefe . | 102,30 | 102,10 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,40 | 102,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40 94,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,60 | 87,90 
Besch Banknoten } 215,50 | 215,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,30 172,40 
Deutſche Reichsanleihe 108,20 108,10 
4 pCt. preußiſche Confoß . . . 107,80 | 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 97,80 — 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 118,25 118.— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours v.amm „ 3.6. 4.6. 
Weizen Juni⸗ Jul 1380,75 183, 
Sept.⸗ ett. 180,25 180,50 
Roggen ermattend. 

Juni⸗Juli 142,25 143,70 
Sept.⸗Oct. 147,50 | 149,— 
Petroleum loco 23,70 23,70 
Rüböl Juni. 3 53,50 | 53,50 
„ Sept dtr. 53,50 53,70 
Spiritus 70er loco Juni-Juli 33,70 34,— 


Königsberg, 4. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Wolle, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 1% excl. Faß. 
endenz: unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 
oco contingentirt 57, 4 Geld. 
Loco nicht contingentitrtt 37, — „ „ 
Juni contingentirt . 
Juni nicht contingentirt 37,25 „Brief. 


Danzig, den 3. Juni. 

Weizen: Gefragter. 300 Tonnen. Für bunt und hen 
farbig inländiſcher 100 &, hellbunt inlänviſcher 176 „A, 
hochtunt und glaſig inländiſch 180 , Termin Juni⸗Jul 
155pfb. zum Tranſit 295,30 4, Sept.⸗Ollbr. 128 pfd. zu 
Tranſit 131,50 „A 

Roggen: Höh r. Inländ. 141 , nuff. oder poln. 
zum Tranſit 84-89 , pro Juni⸗Juli 120pfd. zum 
Tranſit 88,00 ., per September⸗Oktober 120pfd. zum 
Tranſit 90,50 4. 
> Loco kleine inländiſch — A, loco große 


Hafer: Loco inl. 144 , Erbſen: Loco inl. — A 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 3. Juni. Kornzucker exel von 96 
e Rendement —, —, Kornzucker excl., von 9% % Rende⸗ 
ment —,—, Kornzucker excl. 880% Rendem. 27,45. Korn- 
zucker excl. von 75d Rendement 22,00 A Sehr Felt. — 
Sem. Raffinede mit Faß 36,50. — Melis I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Feſt. 


a Spiritusmarkt. 
Stettin, 3. Juni. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
fteuer 54,50, loco mit 70 Conſumſteuer 34,50 „A, pro 
Mai⸗Juni 33,80, pro Auguſt⸗September 34,404 


Viehmarkt. 

Derlin, 3. Juni. (Städtiſcher Gentral⸗VBiehhol. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
279 Rinder. Tendenz: Im Vor markt wurde lebhaft ge⸗ 
handelt, da rege Nachfrage für den Export herrich:e. 
Heute war das Geſchäft ruhiger, da die Verkäufer auf 
gute Preiſe hielten. Der Markt wurde nicht ganz geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 51—54 , 2. Qualität 
46--50, 3. Qualität 49—45, 4. Quakität 35—38 A pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Es waren zum 
Verkauf geſtellt 10,742 Stück. Tendenz: Bei ruhigem 
Handel und angemeſſenem Export ausverkauft. Bezahlt 
wurde für: 2. Qualität 47—48 ,, 3. Qualität 44— 46 A. 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 143 Bakonier (ſchwer 
verkäuflich) erzielten 48—51 4 pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. — Kälber. Es waren zum Verlauf ge⸗ 


ſtellt 3416 Stück. Tendenz: Geſtern lebhaft, heute lang⸗ 
ſamer. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 46-56 b., 2. 
Qualität 32-44 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel. 
Es waren zum Verkauf geſtellt 14,791 Stück. Tendenz: 
Schleppend, bei reichlichem Angebot ſchwer verkäuflich. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 40—44 5., beſte Lämmer 
bis 46 §., 2. Qualität 30—38 ç. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
Der nächſte Hauptmarkt findet am 11. Juni ſtatt. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 85 

20 — 

Sehr trocken nme 
Beitändig ......... 6 — 
Schön Wetter 3. 
Veränderlich ehe 28 ze 
Regen und Wind er: 
Viel Regen 6 — 
F En 


Wind: NO. 22 Gr. Wärme. 
( EEE Teer. 


waaren-Fabrik v. 


Gummi- S. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialität en. 
Zollfr. Verſandt 


durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


— SEEEEEEEREBERE:, 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. Juni. 
Geburten: Fleiſcher Heinr. Schulz 
1 T. — Schuhmacher Gottfried Gehr⸗ 
mann 1 S. — Eigenthümer Carl 
Czwalinna 1 T. — Former Albert 
Ilgner 1 T. — Arbeiter Gottfried 
Ehlert 1 T. — Bauunternehmer Joh. 
Lehmann 1 T. 
Aufgebote: Bäcker Franz Kalender⸗ 
Elb. mit Anna Schröter⸗Elb. 
Sterbefälle: Laufburſche Otto 
Kolodzinski 15 J. — Frau Wwe. Ida 
Nitardy, geb. Kauffmann, 45 J 
Barbier Guſtav Meißner 1 T. todtgeb. 
Maler . Weiß T. 4 W. — 
Geſchäftsloſe Martha Kaminski 19 J. 
— Schloſſer Carl Rehwald T. 5 W. 


Reſfource unanilas. 


Bei günſtiger Witterung 
Mittwoch, den 5. d. Mts.: 


Nachmittags - Concert. 
Anfang 4 Uhr. 
Das Comite. 


Pürger⸗Reſſonree. 
Donnerſtag, den 6. Juni 1889, 
bei günſtiger Witterung: 


Garten⸗Coneert. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


A Liederhain. 24 
Mittwoch, den 5. Juni er.: 
Verſammlung mit Familien 


bei Wehser. 


Bekanntmachung. 


Hiermit wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Anweiſung des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten zur Ver⸗ 
hütung des Kindbettfiebers vom 22. No⸗ 
vember 1888 in der Nummer 20 des 
Amtsblatts der Königlichen Regierung 
zu Danzig vom 18. d. Mts. abgedruckt 
iſt und das Kindbettfieber zu denjenigen 
Krankheiten gehört, welche unter ge— 
wiſſen Umſtänden leicht auftreten, häufig 
den Tod der Wöchnerinnen nach ſich 
ziehen und ſo das Glück der Familie 
häufig untergraben. 

Elbing, den 31. Mai 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Waldwieſen 
haben wir einen Termin auf l 
Freitag, den 7. Juni er. 
ant Ort und Stelle angeſetzt und zwar: 
für Grunauer-Wüſten um 9 Uhr Vorm., 
für Schönmoor um 10 Uhr Vorm. 

Desgleichen haben wir auf denſelben 
Tag zum Verkauf von Holz aus Schön⸗ 
moor einen Termin auf 11 Uhr Vorm. 
im Kruge zu Schönmoor anberaumt. 

Es kommen zum Verkauf: 

16 Ei, 3 ei. Deichſ., 1 Rothb., 11 bu. 
Langwagen-⸗Nutzholz, 
257 Rm. Knüppelholz, 
6 „ Reiſig 1. Kl., 
455 % „ III. Kl., 
Klobenholz nach Vorrath. 
Elbing, den 31. Mai 1889. 


Die Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In Angelegenheit der Deichgenoſſen⸗ 
ſchaft Groß Michelau beraume ich ge⸗ 
mäß § 12 des Statuts zu 


Freitag, den 7. Juni cr., 
Vormittags 11 Al 


U 

im Stadtverordnetenſaale 15 Alter 

Markt Nr. 11, eine Generalverſamm⸗ 

lung, wozu ich die Intereſſenten dieſer 

Corporation mit dem Bemerken ergebenſt 

einlade, daß die Abweſenden dem Be⸗ 

ſchluſſe der Anweſenden für beitretend 

werden erachtet werden. 
In Ausübung des 

können vertreten werden: 
„minderjährige oder juriſtiſche Per⸗ 
ſonen durch ihre geſetzlichen Vertreter, 
Ehefrauen durch ihre Ehemänner und 
Wittwen durch einen bevollmächtigten 
Verbandsgenoſſen.“ 

Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Jahresrechnung pro 
1. April 1888/89 und Wahl einer 
Decharge⸗Commiſſion. 

2) Bauliche Aenderungen 
Mühlenetabliſſement. 

3) Etat pro April 1889/90. 

4) Vorſtandswahl. 

Elbing, den 29. Mai 188g. 


Der Genefſenſchafte Vorſteher 


Pompet 


Telegramm⸗Adreſſe: Make 
Fuhſebank. en 


Ziehung 14. Juni er. 


Marienburger 
Pferde ⸗ Lv oſe 


11 Looſe 30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf. 
aupfiehg, n 
erlin W. 
A. Fuhse Friedrichſtr. 79. 
In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. 


Stimmrechts 


am 


Dr. Spranger’jde 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
3 Schwindel, Aufgetrie⸗ 

enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
Be offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ze. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber WS 
und billigſt um % 


F. Witzki, nent 21. 


Behörden, Gejdifteiente, Jebermann ent {os 
forte frei zugeſandt Profpect ce der neueſten, 
billigſten, ſolideſten Schreib- und Coplr-Maschinen. 


Otto Steuer, Serin S Preda 44 
= Heachtenswerth! SE 


Epilepfi 
pilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Miniſteriell beglaubigt, étrangée. 
Broſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 
Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 


Neue feinſte Engliſche 
Matjes ⸗Heringe 


empfiehlt Bernh. Janzen. 


Himbeerſaft u. Kirſchſaft 
mit Zucker eingekocht, zu Limonaden 
und Saucen empfiehlt 


Bernh. Janzen. 


100 Kadel-Orfen 


von feuerfeſtem Thon, in allen Farben 
verkauft billig 


Stegmann, 
Berlinerſtraße Nr. 22. 


Pr 


Daunen⸗Steppdecken. 


Bade: Saifon 


empfehle zu billigſten Preiſen 
mein wohl aſſortirtes Lager 


Bademäntel, 
Badeanzüge, 
Badehemden, 
Badekappen, 
Badelaken 

in Frottirſtoff und Leinen, 

Frottirhandtücher, 

Frottirhandſchuhe, 
Frottirſtoffe 


in grau und weiß. 


Ic 


bing, 

Leinen⸗ und Wäſche⸗ Fabrik. 
Lager von Bettfedern, 

Daunen und Eiderdaunnen. 


Reiſe⸗Decken. 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 
p. St.3 M. geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 

Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtpulver 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 


lichen Leiden, verſendet der Generalver- 
treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 
Stollwerck'ſche 


Puddingpulver 
empfiehlt Bernh. Janzen - 
ere pee 
Corsetis 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Facons zu anerkannt billigſten, 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Jschdonat. 
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Direct aus erſter Hand! 


Federbetten! 


liefert jo billig und gut die 
Betteufabrik 


A. Hedtler, 

Frankfurt a. M. 5 

120 Etm. breit, 170 

Deckbelt, Ctm. lang, mit 8 

Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M. 

mit 2½ Pfund Federn 


Kiſſen, gen W. 2.45 M. 

120 Ctm. breit, 
Unterbeit, 200 Etm. lang, 
mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 
von M. 8 bis 50 M. 5 
Bei großer Abnahme Rabatt. 5 


Lungen und Bruſt⸗ 
Krauke 


werden auf die neueſten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 
Heilung vermittelſt heißer minerali⸗ 


ſcher ſtickſtoffreicher Luft, wo faſt 
jeder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
feloſt in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. . Schüllers Sanatorium i. 


Niederwieſa i. S. 


— -U —b ——. ' —äd' . — — 


Piano forte- u 


Fabrik I., Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

n. Preis verzeichniss franco. 


D 
& 


m 


== Trunksucht =! 
der Glücksstörer unzähl. Famil., ist durch 
mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. g 
Z. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 4 
umsonst gerichtl. 8 u. eidl erhärt. & 
Zeugn. — Weg. Erhalt dies. ausgezeichn. % 
Mittels wende man sich vertrauensvoll an & 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10.“ 


-nap20dd3}g gushom au aushommuvg 


8 Größtes Lager fertiger 
2 2 K 
San 
. Grabdenkmäler 
Sin Granit, Syenit, Marmor, Sandſtein und Eiſen. Reno- 
—— E S vationen von alten Denkmälern werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt. 
2 0 
2 E 2 
. „ M. Loewenberg, 


auf 


vorm. J. Lindemann, in Elbing. 


Zum Pfiugſtfeſte 


empfehle 
Oberhemden, Nachthendel i Kragen, Manſchellen, 
Chemiſetts, Cravatten, 


Damen - Hemden und Beinkleider, Schürzen, 
Unterröcke, Taſchentücher und 

Corset ts mm 

u ſpottbilligen Preiſen. 


J. G. Klaassen, 
cheſabrik, Lauge Hinterſtraße Nr. 20. 


gar 
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Mit dem Totalausverkauf eleganter moderner 


Sonnen⸗ u. Regenſchirme, 
Serren⸗Sonnenſchirme, Kinder⸗Sonnenſchirme, Zeug⸗ 
und Lederſtiefel, Turnſchuhe, Pantoffel, Spazierſtöcke, 
Portemonnaies ꝛc. wird 
fortgefahren. 

J. E. Voigt, Schirmfabrikaut. 


— — — — 


ee 


f Ar * 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 

Bevolvern, 

Scheibeubüchsen, 

Jagdutensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei 
ins Haas. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
prüft und präcis eingeschosson. Für alle Waffen 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 

Hinterladern billigst unngearboitet. Reparaturen werden sauber ausge- 

führt. Für streng reolle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 


Das größte Glück auf Erden en de und ou im 


dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden. daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch — Wurmmittel 22 bekannten 8 8 Konetzky 
i „Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, 

ee Sadingen 10 0 128 5 80 Dover kürbisähnlicher Glie 

Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, 


Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 


Schwindel, öfter Kopf⸗ 


— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die ni u 

ie Kur i 


ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Größtes Lager 
glaſirter Thonröhren 


zu Fabrikpreiſen. 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


| bil I 1 Hl verſendet Anweiſung zur Rettung von 


mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig 
M. Falkenberg, Berlin, 


Darade-Bitter, 
laut Gutachten der Herren; 
Dr. Bischoff und Dr. Brackebuſchf 
den beſten franz. Liquenren 
gleichſtehend; i 
IWAN = 
feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als 


wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Russak in Koſten. 


& Alleiniger Fabrikant: J. n i 
Liverpool 1886: Erſte Medaille, Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
= u haben in ½ und 14 Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 

reſp. 2 Mit. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Machf. und Conditor Maurizio & Co- 


EN 


Te 


Garantirt echte 


Import⸗Cigarten 


offerirt ſehr preiswerth, von 80 bis 
180 Mark das Mille i 


Gustav Herrmann Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


4 ᷣ 1iei. —V. 
Ein geübter Dreher 
an der Leitſpindelbank findet lohnende 
Beſchäftigung in dem 
Elbinger Meſſingwerk. 


Driedger s 


Garderoben⸗Reinigungs⸗ 
Auſtalt. 


räume: 


Adolph Kellner Nachf., 
Elbing, Kahlberg, 
Heiligegeiſtſtr. 14. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


Spul⸗ oder 
gang der und ſonſtiger 
matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 


und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
ſtärkeres Zuſammenfließen des 


Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be⸗ 
Menſtruations⸗ 


Trunkſucht, 
zu beſeitigen, 
Dresdenerſtr. 78. 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben. 


ſigen 


Fürberei, Chem. Wäſcherei und 


23. Kurze Heilgeiſtſtr. 23. 
Don Gemüſe in Blechdoſen 


u 
Schneidebohnen, 2 Pfd. mit 30 Pf., 
junge Kohlrabi 2 Pfd. mit 45 Pf. 


Danzigerſtr. 17. 


Herrenhüte, 
Kuabenhüte, 
Mädchenhüte, 
Spibenhüte, 
Damenhüte 


in Stroh, 


nur neue kleidſame Facons in 
1 Ausführung, ver⸗ 
auft jetzt vor dem Feſte ſpott⸗ 
billig aus 


Ludwig Fraenkel, 
18. Schmiedeſtr. 18. 


Pflaumen Br. 15 Bo, 
Roſinen Pfd. 20 Big. an. 
Julius Arke. 


Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Ausſtellungs- Lotterie. 
Anzahl der ng 3000 2 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: N 
auptgew. im Werthe v. 1500 M. 
„ einſpännige Equipage), 
2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 N., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Marl 
ſind zu haben N 
Exped. d. Zig. 


in der 
Matjesheringe, 


a 


hochfein, keine Conſerven, ſondern dies⸗ 


jähriger erſter Fang, empfiehlt beſtens die 


Packkammer 
J. Belgard Nachf., 


Juh. A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 
Der 


Eiſenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1889 


mit den Poſt-Auſchlüſſen 


iſt ‚u haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 
Exped. der Altpr. Zig. 


Waſſerſtraße Nr. 36. 
Ein recht ſauberes Mädchen mit 

langjährigen Zeugniſſen empf. Mieths⸗ 

frau Michaelis, Kettenbrunnenſtr. 9. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Denmeier, 

Maurermeiſter. 

5 Bere Stellenfuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Reuters 


ZBureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 0 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 


machens, 


Trauen und Knaben 


zum Tabak⸗Eutrippen bei erhöhten 


Löhnen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


5 EEE 
Der Eintritt in den hie⸗ 
Garten iſt am 


Mittwoch, 


den 5. Juni 1889, 


nicht 5 
Eadinen, den 3. Juni 1889. 


Birkner. 


„ 


Ich bin Willens, mein ftädtiiches 


Grundſtück mit 10 Stub. über 2 Mor⸗ 
Anzahlung 
Näheres Waſſer⸗ 


gen Land, zu verkaufen. 
nach Uebereinkunft. 
ſtraße 91. 


EEE FED SR — . 
BE Sahılberg. BE 
In meiner Villa in Kahlberg habe 

zu ver⸗ 

Elbing. 


ich noch Sommerwohnungen 
miethen. — Näheres bei mir in 
Sanit.⸗Rath Dr. Fleischer 


